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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

nnter 'm 31 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den Post¬
sekretär Hugo Gnerich aus Militsch zum Oderpostkafsen -
buchhalter bei der Kaiserlichen Oberpostkasse in Konstanz
zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 1 . No¬
vember d . I . wurde Finanzassistent Philipp Müller
beim Großh . Finanzamt Mannheim als Buchhalter etat¬
mäßig angestellt .

Nicht-Amtlicher Theil.
Salisburys Rede,

die der englische Premierminister auf dem Lord MayorS -
Bankett gehalten , liegt nunmehr in ausführlichem tele¬
graphischem Auszuge vor . . Obgleich Lord Salisbury an¬
erkannte , daß genügender Anlaß zur Beunruhigung aller
Friedensfreunde vorliegt , ist doch in seinen Worten die
Hoffnung begründet , daß die einträchtige Haltung der
Großmächte den Ernst der politischen Lage mildern und
«inen ernstlichen Zusammenstoß zwischen Abendland und
Morgenland verhüten werde . Schon vor einigen Tagen
hat ein anderer englischer Staatsmann auf die Möglich¬
keit einer Verschlimmerung der Sachlage hingewiesen .
Der Unterstaatssekretär Curzon hatte in Derby die Si¬
tuation ziemlich pessimistisch dargestellt und seine Rede
hat eine Empfänglichkeit für schlimme Botschaften schon
vorgefunden . Kommen doch seit Wochen düstere Berichte
aus dem Orient und eine trübselige Kunde jagt die
andere . Man hört gewissermaßen da - Dräuen jener
Gefahr , welche unsere Väter erschreckt hat und an die
die Nachkommen stets nur mit Beklemmung denken konnten .
Die übliche politische Auffassung kann sich von der
Vorstellung nicht trennen , daß es wegen des Orients noch
einmal zu einem Weltkriege kommen müsse . Pessimisten
fürchten , der fatale Moment sei nahe und die Wirren in
Anatolien werden als Vorboten einer allgemeinen Kon-
siagration aufgefaßt . Gleichwohl ist der Ausdruck der
Befürchtung , den man aus Salisbury 'S und Curzon '»
Munde vernommen hat , ein Akt der politischen Weisheit
zu nennen . Wer erklärt , Befürchtungen zu hegen , an
dessen Vorsicht ist nicht zu zweifeln .

Nun hat Lord Salisbury die durch den 9 . November
den englischen Ministern gebotene traditionelle Gelegen¬
heit zu politischer Aussprache benützt , um insbesondere
des „Phänomens " rühmend zu gedenken, welches das
Konzert der europäischen Mächte dank der Uebereinstim -
mung in der Auffassung der politischen Lage der Welt
bietet . Fast gleichzeitig mit dem Auszug aus der Rede
de» politischen Erben BeaconSfieldS geht uns aus Rom
von einer der italienischen Regierung nahestehenden Seite
eine Darstellung zu, die mit nicht geringerer Begeisterung
da» Einvernehmen der Großmächte in der Beurtheilung
der türkisch- armenischen Angelegenheiten feststellt . Es wird

in derselben betont , daß man in den politischen Kreisen
der italienischen Hauptstadt in der durch die letzten Er¬
eignisse in der Türkei entstandenen Situation , so wenig
man auch den ernsten und die nachhaltigste Aufmerksam¬
keit erheischenden Charakter derselben bestreiten möchte,
gleichwohl keinen ausreichenden Anlaß erblickt ,
um den Eintritt gefährlicher Verwickelungen
zu befürchten . Man sei vielmehr der Ueberzeugung .
daß ungeachtet der beträchtlichen Schwierigkeiten , welche
die Lösung der durch die armenische Angelegenheit her¬
vorgerufenen Krise sowohl in Bezug auf die der Pforte
zufallende Aufgabe der Herstellung normaler Zustände
in den türkischen Provinzen , wie auch in diplomatischer
Richtung bietet , die allgemeine europäische Lage da¬
friedliche Gepräge , welches sie vor den beklagenswerthen
Vorgängen in der Türkei zeigte, nicht eingebüßt habe .
Die erwähnten Kreise stützen sich hiebei auf die ihnen
als unzweifelhaft geltende Thatsache , daß sämmtliche
Mächte von der aufrichtigsten Friedensliebe beseelt
sind, die eine Gewähr dafür biete , daß die europäischen
Kabinette , mögen die Dinge in der Türkei welche Ent¬
wicklung immer nehmen, sich bei allen etwa nothwendig
werdenden Aktionen in erster Linie von der Erkenntniß
der Unerläßlichkeit eines einverständlichen Vorgehens im
Interesse des Friedens leiten lassen werden . Aus diesem
Grunde werde in Rom die von einem Theile der euro¬
päischen Presse geäußerte Besorgniß . daß die zwischen
den Interessen Englands und Rußlands in der armeni¬
schen Angelegenheit bestehende Divergenz bedenkliche
Komplikationen heraufbeschwören könne , nicht getheilt .
Salisbury 'S Rede bestätigt die Richtigkeit dieser Auf¬
fassung , die überdies in einer telegraphisch übermittelten
Aeußerung des österreichisch, ungarischen Ministers der
auswärtigen Angelegenheiten eine weitere Bekräftigung
erhält . — Man kann eine Orientpolitik auf Grundlage der
Erhaltung der Türkei machen, man kann andererseits auch
die Eventualität des unaufhaltsamen Verfalls des Reiches
in 'S Auge fassen und demgemäß handeln . Für beide
Alternativen lassen sich Gründe geltend machen ; nur muß
man den einen oder den anderen Weg , den man einmal
eingeschlagen , konsequent festhalten . Die bedenklichste
Taktik ist es jedenfalls , einerseits die Nothwendigkeit der
Aufrechthaltung der Türkei zu proklamiren und anderer¬
seits alles Mögliche aufzubieten , um sie in ihren Grund¬
festen zu erschüttern und sie der vollständigen Ohnmacht
preiszugeben . Das ist ein Zustand zwischen Leben und
Sterben nnd dieses Agonisiren versetzt die Welt in unruhige
Spannung und krankhafte Aufregung . ES mag vom
menschlichen Standpunkte beklagenswerth sein, daß das
ottomanische Reich derzeit nicht als die Pflanzstätte mo¬
derner Ideen und beglückender Reformen erscheint , daß
die generöse Initiative dort wenig Boden findet , ja oft
leider nur in Verwirrung ausartet . Gewiß ist dieser Zu ,
stand bedauerlich . Allein schließlich ist die Politik genöthigt ,
auf die gegebenen Verhältnisse Rücksicht zu nehmen . Man
darf statt mit der rauhen Wirklichkeit nicht mit imagi¬
nären Voraussetzungen rechnen . Mit Recht weist der
„ Pester Lloyd " darauf hin , daß r» eine durchaus über¬

wundene Anschauung sei , daß die orientalische Frage
nothwendigerweise eine allgemeine Konflagration zur
Folge haben müsse. Alle Stimmen aus England plai -
diren dafür , daß jede Entscheidung nur auf Grundlage
des Einvernehmens der Kabinette zu treffen sei . Man
darf wohl sagen , daß die gewaltigen Interessen in Ost¬
asien , die seit zwanzig Jahren sowohl Rußland als Eng¬
land bewegen , die entscheidende Bedeutung des Bosporus
vermindert haben . Der russische Expansionsdrang hat sich
nach Asien gewendet , wo ihm die Erwerbung von Port
Arthur winkt und die Durchquerung der Mandschurei
mittelst der neuen Bahnlinie seiner Weltstellung ein
höheres Ziel des Ehrgeizes bietet . Diese ungemefsene
Erweiterung des Horizonts bewirkt, daß in der englischen
und russischen Auffassung der Besitz von Konstantinopel
nicht mehr als höchstes LebenSinterrsse gilt . Die Dinge
haben eine ruhigere Gestalt angenommen und es ist nicht
zweifelhaft , daß , abgesehen von den durch die orienta¬
lische Mißwirtschaft bedingten Unberechenbarkeiten , Lyrd
Salisbury 'S Rede , welche der Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens Ausdruck gibt , nicht durch Thatsachen
desavouirt werden wird . — Wir lassen den telegraphisch
übermittelten Auszug dieser Rede nachstehend folgen .
Salisbury sagte :

Wir hatten ein Jabr , in welchem uns der ferne Oken
ernstlich beschäftigte ; ich hoffe , daß der Friede in jenen Gegenden
zurückgekebrt ist, und hoffe » daß es nur eine unnStbige Besorgniß
ist , mit welcher wir daS , waS dort stattgcfunden hat , betrachten .
Ich war überrascht von der außerordentlichen Sensation , die
durch eine falsche Nachricht vor einer oder zwei Wochen hervor »
gerufen wurde , nicht weil ich diese Nachricht alS besonder -
wichtig ansab , sondern weil ich die Ansicht der Engländer darüber
für ein sehr bemerkenSwertheS Phänomen hielt - Verlassen Sie
sich darauf , was auch in jener Gegend sich ereignen mag » sn

^
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im Wege des Krieges oder im Wege deS Handels , wir sind
jederKonkurrenz gewachsen , die vorgenommen werde »
kann , und wir können mit absolutem Gleichmuth der Aktion
irgend welcher Personen zusehen , die glauben , daß sie unS von
irgend einem Theile jener fruchtbaren und kommerziellen Gegend
ausschließen können , oder die wähnen können , daß , falls wir zu -
getafsen sind , sie unS aus den Weltmärkten schlagen können -
UebrigenS erinnere ich an daS Wort Beaconsield 's : „ In Asien
istRaumfürunSAlle ." - Aber eS gibt einen Wrlttbeil .
wo die Dinge nicht so friedlich und hoffnungsvoll auSseben .
„Arm e n i e n bat die Gemüther Aller seit Monaten beschäftigt . "
Unter Hinweis auf die im Mai dem Sultan gemachten Reform¬
vorschläge der drei Mächte hob SaliSburv sodann hervor » die
Unterhandlungen seien mit großem Geschick von den Botschaften
geführt . und man schulde dem Botschafter Currie großen Dank
für die Umsicht und die Arbeit , welche wenigstens zeitweitig einen
friedlichen Ausgang herbeizusühreo vermochten . Die im Mar
gemachten Vorschläge seien im wesentlichen von dem Sultan
angenommen worden . Er , Salisbury , habe zu diesen Vorschlägen
nichts hinzugefügt . er habe nur in einer Unterredung als Ersatz
für die Forderungen der drei Botschafter ein einfacheres Mittel ,
zu demselben Ziele zu gelangen » angeboten , falls eS vorgezogrn
werden sollte , daß die jetzige mohamedanische Maschinerie fort »
laufe und von einer gemischten Kommission überwacht werde .
Der Sultan habe di - Forderungen der Botschafter vorgezogk « ,
somit sei sein ( SaliSburtz 'S) Vorschlag selbstredend hinfällig ge¬
worden . Wenn die Reformen auSgeführt würden , so würden sie
den Armeniern alle Aussicht auf Wohlfahrt . Frieden und Ruhe

^ Herr und Knecht .
Bo » Leo Tolstoi .

(Fortsetzung .)
IX .

AlS er so nach schrecklicher Anstrengung wieder am Schlitten
«vkam , griff Wassili Andreitsch nach dem Rand desselben , blieb
so lange Zeit stehen und suchte sich zu beruhigen und wieder zu
Athem zu kommen . Nikita war nicht mehr an dem Platz , den
er vorhin eingenommen hatte ; aber in dem Schlitten lag etwas ,
da » beinahe ganz unter dem Schnee verschwand , und in diesem
etwa » erkannte Wassili Andreitsch seinen Knecht .

Jetzt schwand Wassili Andreitsch 'S Angst vollständig , und wenn
er noch etwa - befürchtete , so kam daS noch von der entsetzlichen
Todesangst , die er bei seinem Ritt ausgestauden hatte , besonder »
in dem Augenblick , ol » er sich ganz allein sah in dem schrecklichen
Schnee . Er mußte um jede» Preis verhindern , daß ihn die
Furcht von neuem übermannte , und deßbalb mußte er vor allem
versuchen , nicht mehr an sich selbst , sondern an etwa » andere »
zu denken ; er mußte etwa » unternehmen .

So stellte er sich mit dem Rücken gegen den Wind und nahm
seinen Gürtel ab . Als er etwas Athem geschöpft batte , schüttelte
er den Schnee von seinen Stiefeln und seinen Handschuhe » , und
legte den Gürtel wieder fest um den Leib , wie er's zu machen
- stegte , wenn er auS seinem Laden trat » um den MuschikS Korn
abzukaufen .

Den Fuß deS Pferdes zu befreien bildete dann den ersten Theil
seiner Lbätigkeit . Er brachte eS bald zuwege , nahm dann den
Zügel , band den Braunen damit an einen eisernen Hacken vorne
am Schlitten und um daS Thier herum , um den Tragriemen »
das Sattelkiffeu und die Decke wieder in Ordnung zu bringen .

Ja diesem Augenblick bemerkte er, wie sich im Schlitten etwa »
bewegte und sah » wie der Kopf Nikita 'S unter dem Schnee » der
ihn bedeckt hatte , hervorkam . Augenscheinlich konnte sich der
Muschik nur mit grober Mühe bewegen und auf seinem Sitz
aufrichtrn Er gestikulirte seltsam und strich mit den Hände »
an seinem Gesicht vorbei , wie wenn er eine Fliege verscheuchen
wolle ; dazu murmelte er unverständliche Worte .

Wassili Andreitsch schien r» , al » ob er nach ihm riefe .
» Wo » hast Du ? " frag er seinen Knecht . „WaS sagst Du ? "

„Ich — st— er— de"
, brachte Nikita mit leiser Stimme müh -

samhervor . „Geben Sie meinem Kleinen , waS Sie mir schuldig
sind . . . . oder meiner Fra « . . . . e» ist einerlei i . . . . "

„WaS ? Du bist doch nicht so erstarrt ! ? "

„ ES ist der Tod , ich fühl '» . . . . Verzeihen Sie mir « m
Cbrisii Willen "

, fügte Nikita mit kläglicher Stimme hinzu und
machte wieder die merkwürdigen Bewegungen vor feinem Gesicht .
Wassili Andreitsch stand einen Augenblick schweigend , unbeweg¬
lich da ; dann plötzlich , mit der gleichen Entschlossenheit , mit der
er nach einem vortheilhaften Handel in die Hand deS Verkäufers
einschlug . trat er etwa - zurück, streifte die Mantelärmel ans und
machte sich daran , den Schnee zu entfernen , der Nikita bedeckte.
AlS daS getbau war , warf er lebhaft feinen Gürtel ab » öffnete
feinen Mantel » schob Nikita in die Tiefe deS Schlittens und
legte sich dann auf seinen Knecht , den er so mit seinem Pelz
und noch dazu mit seinem ganzen , warmen Körper bedeckte.
Nachdem er » och die Zipfel seines Mantels zwischen Nikita und
den Schlitten geschoben und seine Kleider fest um sich gewickelt
batte , blieb Wassili Andreitsch ruhig auf dem Leib liegen , den
Kops nach dem Vordertheil des Schlittens zugewendet . Nun
horchte er noch nichts mehr , weder aus die Bewegungen deS
Bewegungen des Braune « noch aus das Heulen des SturmeS ,
er achtete nur noch auf die Athemzüge Nikita 'S . Dieser rührte
sich lange nicht ; endlich athmete er kräftiger und bewegte sich»
augenscheinlich fing er an , wärmer zu werden .

„Ah , siehst Du wohl ! Und dabei sprichst Du vom Sterben !

Rühre Dich nicht , wärme Dich ! Ich . . . . Da siehst Du , wie
unser einer ist I . . . "

Aber , » seiner eigenen großen Ueberraschung konnte Wassili
Audreitsch seinen Satz nicht auSsprechen , denn die Tbränen stiegen
ihm in die Augen » und sein Mund fing an . heftig zu zucken- Er "

hörte auf zu sprechen und versuchte nur , hiuooterzllschkuckeu , wa «
ihm die Keble Hinaufstieg .

„ES ist jedenfalls der auSgekandene Schreck , der mich so heruuter -
gebracht hat "

, dachte er.
Aber feine Schwäche war ihm durchaus nicht unangenehm , i «

Gegentheil » sie erfüllte ihn mit einer sanften Freude , wie er sie
noch nie empfunden hatte .

„Ja , so find wir "
, sagte er sich mit einer Art stolzer Rührung .

Ziemlich lang blieb er so liege » , seine Tbränen mit dem Mantel
trocknend und fortwährend bemüht , seinen Rock , de» der Wind
beständig wegdlieS , wieder um die Knie zu wickeln .

Ein unwiderstehliches Verlangen ei füllte ihn , sein Herz au » zn -
schütten , mit Jemand za reden über feine svßeu .Empsindungrn »
und endlich dielt er '» nicht mehr au » .

„Nikita ? " sagte er .
„ ES gebt mir gut , ich bin warm "

, antwortete ihm dieser .
„WaS haben wir erlebt » Bruder , ich wäre beinahe » » gekommen ;

Du wärst fast erfroren , und ich auch !"

Aber da sing sein Mund wieder an zu beben . seine Auge »
füllten sich mit Tbränen , und er konnte nicht weiter sprechen .

„Ach waS . daS tbut nichts, ' dachte er , „da » behalte ich für
mich , was ich weiß . . . ." Und er schwieg .

Von Zeit zu Zeit warf er einen Blick auf daS Pferd und sah ,
daß sein Rücken , von dem da» Geschirr gerutscht war , ganz un¬
bedeckt war ; er begriff , daß er hätte auffteheu müssen , um den
Braunen einzubüllen , aber er konnte sich nicht entschließen , Nikita
auch nur einen Augenblick lang zu verlassen und so das süße
Gefühl des Glücks , das ihn erfüllte , zu bannen .

Seine Angst von vorhin war vollständig verschwunden .
Durch Nikita unter ihm und seinen Mantel der ihu genügend



geben . „Aber werden sie auSgeführt werden ? " Wenn man den Sul - !
tan überreden kann , den Armeniern Gerechtigkeit zu gewähren , so sei
eS gleichgiltig , ans welchem Papieredas Versprechen geschriebensei ;
aber wenn derSultan keineGerechtigkeit gebe und
sich nicht herzhaft entschließe . sie zu geben » so würde die
sorgfältigste Verfassung nutzlos . Solange daS
Ottomanische Reich besteht , ist die einzige Möglichkeit unserer
Aktion und der Aktion aller Mächte Europa 's zusammen die
Einwirkung » welche sie aus das Gemütb des Sultans auSüben
können . Wenn aber der Sultan nicht überredet wird , — und
die Nachrichten aus Konstantinopel sind in
dieser Beziehung nicht erfreulich — was wird die
Folge sein ? Meine erste Antwort ist » daß trotz aller Kom¬
binationen auswärtiger Mächte beharrliche Mißverwaltung die
Regierung , welche sie übt . ihrem Schicksale »ufübrt . Aber eS
ist nicht allein die nothwendige Wirkung natürlicher Gesetz?» von
der ich spreche, es gibt auch diejenige der Autorität der
Großmächte . Seit einem halben Jahrhundert hat die Türkei
ihre jetzige Stellung nur inne gehabt . weil die Großmächte be-
schloffen hatten , daß im Interesse des Friedens und des Cbristen -
tbums die Aufrechterhaltung der Türkei nothwendig sei. und ich
glaube nicht , daß die Großmächte jetzt anderer Ansicht geworden
sind . Die Gefahr , falls das Ottomanische Reich fällt , ist nicht
nur die Gefahr , welche die türkischen Gebiete bedroht , sondern
auch diejenige , daß sich daS dort entzündete Feuer auch auf
andere Nationen ausdehnt und alle , selbst die mächtigsten und
civilisirteften Eurova 's , in den gefährlichen Kampf mit binein -
ziehen dürste . Diese G - fabr schwebte unfern Vorfahren vor » als
si« die Integrität und Unabhängigkeit der Türkei zum Gegen¬
stand eines europäischen Vertrages machten , und diese Ge¬
fahr ist noch nicht vorüber . Zwei Illusionen sind zu
Vermeiden , nämlich erstens der Fall , daß dieser Vertrag , der
daS Konzert Eurova ' s zufammenhält , seine Kraft verliert , in¬
dem irgend eine Macht dem Vertrage entsagt und die Sache in
ihrer eigene» Weise zu regeln sucht - Ich freue mich , sagen zu
können : Jch sehe keine Aussicht auf einen solchen
AuSgangl (Stürmischer Beifall ) Ich glaube , die
Mächte werden zusammenstehen , und glaube , daß
sie nie geneigter waren , als jetzt , zusammenzusteben , und bei dem
europäischen System . welches ihre vereinte Weisheit entworfen
hat , zu verharren . Die weitere Gefahr ist , daß die Rathgeber
deS SultanL sich einbild m könnten , der Druck jener Sorge sei
so groß , daß kein Mißbrauch in der Türkei je seine natürliche
Strafe finden werde . Das wäre eine ernste Täuschung . Ich
glaube , die Mächte sind durchaus entschlossen, in allem , was das
Ottomanische Reich betrifft , zusammen zu handeln (Beifall ) . Wie
sie handeln werden , kann ich nicht prophezeien , — ich kenne die Even¬
tualitäten nicht , die entstehen können , aber Niemand kann sagen , es ist
unmöglich , daß sie (die Mächte ) der Klagen der Leidenden müde
Würden und ein anderes Arrangement finden dürften , nämlich
einen Ersatz für dasjenige , welches die gehegten Hoffnungen
nicht erfüllt hat . In dem Konzert der Mächte — ein markantes
Phänomen » das erfreulichste Phänomen der Gegenwart — liegt
nicht - , waS diejenigen trösten könnte , die jene Regierung zu ver¬
ewigen wünschen oder die Stimme jener zum Schweigen bringen
wollen , die den Herrschern der Türkei die brennende Nothwendig -
keit einprägen wollen , ihren Untertbanen die Segnungen einer
guten Verwaltung zu geben . Während der Unterhand¬
lungen bat nichts größeren Eindruck auf mich
gemacht , als die Neigung der Großmächte , zu¬
sammenzuwirken . und ihr tiefes Verständniß für die
schrecklichen Gefahren , welche die Trennung ihrer Aktion herbei -
sühren könnte . Selbst diejenige unter ihnen , welche im Bolks -
gerede den Ruf der Rastlosigkeit bat , hat mit den anderen in
dem Bemühen gewetteifert , diese große Schwierigkeit zu einem
günstigen AuSgang zu führen und sie in einer Weise zu führen ,
die alle Mächte in einer Linie hatte , angeregt durch ein gemein¬
sames edles Ziel , das deS Friedens der Christenheit . ( Beifall .)
Das ist ein sehr erfreuliches Symptom ; ich hoffe , daß es die
Grundlage eines dauernden Aktionssystems in dieser und vielen
anderen Fragen ist und daß es dem Zustand deS bewaffneten
Friedens eia Ende machen wird .

M Bo « Bodensee , 10. Nov . Auf der Turnlehrer¬
versammlung zu Pforzheim wurde seiner Zeit beschlossen,
die nächste Versammlung der Turnlehrer Badens in
Konstanz abzuhalten , und es ist nunmehr bestimmt , daß die
Zusammenkunft während der Pfingstfeiertage kommenden Jahres
daselbst stattfindet . Die Turnlehrerund -Lehrerinnen sämmtlicher
dortigen Lehranstalten werden unter anderem Turnübungen mit
den Schülern und Schülerinnen vorführen . — Letzter Tage
wurden an dem neu erstellten Amts - und Amtsgerichts¬
gebäude und amGefängniß zu Pfullcndorf die
Schlußsteine eingesetzt und damit die für dieses Jahr vorgesehenen
Arbeiten zur Herstellung des Rohbaues beendet. — Mit Rück¬

sicht au ? die derma lige starke Verbreitung der Feldmäuse ist im
Amtsbezirk Pfullendorf die obligatorische Vertilgung dieser
Tbiere . welche der Landwirthschaft großen Schaden zufügen ,
angeordnet worden _

Uotttische Weöersicht .
De Nachricht , daß dem preußischen Landtage in

der nächsten Tagung voraussichtlich ein LehrerbesoldungS -
gesetz vorgelegt werden wird , trifft , wie uns aus Berlin
geschrieben wird , zu . Neben dem Etat soll sodann auch
der bereits für die letzte Session angekündigte Gesetzent¬
wurf , betreffend die Einführung des Anerbenrechts für
Rentengüter , sowie ein Sparkassengesetz vo gelegt werden .
Wenn es ferner zweifelhaft ist, ob dem Landtage schon
Vorschläge über eine Reform des Enteignungsrechts werden
unterbreitet werden können , so ist doch wiederum eine
Kreditvorlage für Eisenbahnzwecke mit Sicherheit zu er¬
warten . Auch sind noch andere Vorlagen von geringerer
Bedeutung in Aussicht genommen .

Die Idee , dem Konflikt in Carmaux mittelst Ein¬
führung obligatorischer Schiedsgerichte beizukommen , be¬
gegnet in allen nicht sozialdemokratischen bezw . ministeriell¬
radikalen Kreisen Frankreichs der abfälligsten Beurtheilung .
Den hauptsächlichsten Stein des Anstoßes , den keine noch
so spitzfindige Dialektik aus dem Wege zu räumen ver¬
mag . bildet die Erkenntniß , daß Entscheidungen eines
obligatorischen Schiedsgerichts , weil deren Durchführung
wohl gegenüber den Arbeitgebern , nicht aber den Arbeitern
erzwingbar wäre , den Grundsatz der allgemeinen Rechts¬
gleichheit und damit ein Fundament der Staatsordnung
zertrümmern würde . Die Arbeiter würden doch nach
wie vor Herren ihres Handelns bleiben . Am mißlichsten
für die Regierung ist. daß fast ihre sämmtlichen Mit¬
glieder sich in früheren Jahren mit triftigen Gründen
gegen die obligatorischen Schiedsgerichte ausgesprochen
und das Widersinnige dieser Einrichtung nachgewiesen
haben . Ihr jetziges Liebäugeln mit dieser Maßregel
kann daher keinen überzeugenden autoritativen Eindruck
machen und wird auch kaum für ernst gemeint genommen
werden . Immerhin zeigt die Thatsache , daß ein solcher
Plan überhaupt zur Diskussion gestellt werden kann, wie
weit die Abhängigkeit der radikalen Regierung von ihren
noch radikaleren Hilfstruppen schon gediehen ist, und das
ist kein für die Zukunft Frankreichs ermuthigendeS
Zeichen . _

Der in der englischen Schiffbauindustrie ausge¬
brochene Massenstreik erfüllt die Regierung und weite
Kreise der englischen Nation mit großer Sorge . Den
Interessen des englischen Erwerbslebens wäre allerdings
unter der gegenwärtig eingetretenen günstigeren Geschäfts¬
konjunktur ungleich besser durch Handinhandgehen von
Arbeitgebern und Arbeitern behufs möglichst intensiver
Ausnützung der sicb bietenden Aussichten gedient als durch
einen Krieg , der beide Theile zum Feiern nöthigt und
dessen Wirkungen sich, wenn er nicht bald zu friedlichem
Abschluß gelangt , auch über andere Zweige der natio¬
nalen Arbeit ausdehnen dürften . Allein solange die Lei¬
denschaft des Kampfes bei den Nächstbetheiligten vorwiegt ,
stellen sich einer etwaigen gouvernementalen Vermittelung
die lgrößten Schwierigkeiten in den Weg , und nur ein
vollendeter Takt in Behandlung der ungemein heiklen
Situation könnte vielleicht den Sieg über die auf Verschär¬
fung der Krise hindrängenden Strebungen davontragen .
Einstweilen scheint der Höhepunkt der Verwickelung noch
nicht einmal erreicht , obwohl aus Glasgow bereits der
Abfall einer Firma vom Werftbesitzerverbande signalisirt
wird . Denn der Wirkung solcher Abfälle wird im kon¬
kreten Falle vorgebeugt durch die Ankündigung , daß auch
die Rheder von der Themse , dem Tyne und dem Wear
im Bewußtsein der Jnteressensolidarität aller Arbeit¬
geber des . gefährdeten Industriezweiges gewillt seien , mit
ihren Leidensgefährten in Belf fft und vom Clyde ge¬
meinsame Sache zu machen . Inzwischen hat die Regierung
den Weg beschritten , der von uns bereits (Nr . 336 der
Karlsr . Ztg ) als der gangbarste bezeichnet wurde . Da

derzwischen den Arbeitgebern und den Ar beitern in Bel
fast ausgebrochene Streit dem Ausstand von Clyde vor -
hergegangen ist und letzterer nur als Folge der Belfaster
Vorgänge sich darstellt , so wäre hier der Hebel anzusetzen ,
damit die Situation wieder ins Gleis gebracht wird .
Folgerichtiger Weise hat deßhalb die Regierung es unter¬
nommen , durch Vorstellungen bei der Belfaster Haupt¬
firma einer Lösung der schwebenden Krise den Weg zu
ebnen . Nach Lage der Dinge kann die . Einwirkung
der Regierung nur auf die Empfehlung eines Kompro¬
misses hinauslaufen , welcher durch ein theilweises Nach -
geben beiderseits zu erreichen sein würde , wenn nicht die
Einflüsse überwiegend bleiben , die den Kampf um des
Kampfes willen führen .

Aus Konstantinopel gehen uns über die bisherige
Laufbahn der neuernannten türkischen Minister
folgende Einzelheiten zu : Der Minister ohne Portefeuille
A arifi Pascha stand einmal an der Spitze des Minister -
rathes , bekleidete dann das Ministerium des Aeußern
und wurde später Präsident des StaarsrathS . Justiz -
minister Abdur rahman Pascha war Generalgouverneur
von Bagdad und im weiteren Verlaufe seiner Karriöre
Großvezier , Generalgouverneur von Castamuni , Smyrna
und Adrianopel . Der Präsident des Staatsraths , Said
Pascha , war Chef des UebersetzungsbureauS im Mini¬
sterium des Aeußern , Gouverneur von Varna und Chios ,
ferner Botschafter in Berlin und zweimal Minister des
Aeußern . Der Minister des Aeußern , Tewfik Pascha ,
ist tartarischer Herkunft ; er gehörte als Sekretär den
Botschaftern in Berlin und Wien an , wurde während
des letzten türkisch-russischen Krieges als diplomatischer
Agent nach Widdin entsendet . Nachher wurde er zum
Geschäftsträger in Athen , dann zum Gesandten daselbst
ernannt und war zuletzt Botschafter in Berlin . Er be¬
kleidet in der Armee den Rang eines Divisionsgenerals .
Der Minister des Innern , Memduh Pascha , war Mit¬
glied des Staatsraths , Generalgouverneur von SivaS
und von Angora . Der Minister der öffentlichen Arbeiten
und des Handels , Mahmud Dschellaleddin Pascha ,
war Finanzminister und wurde dann zum Träger desselben
Portefeuilles ernannt , das er jetzt übernommen hat , ohne
jedoch damals sein Amt thatsächlich anzutreten . Später
war er Generalgouverneur von Brussa und dann General¬
gouverneur aä interim von Kreta . Der Finanzminister ,
Sabri Bey , machte fast seine ganze Karriere als Be¬
amter des Ministeriums , an dessen Spitze er nunmehr
gestellt wurde .

GroMerrogthum Gaden .
KarlSr « he . den 11 . November .* Um unseren verehrlichen Abonnenten sofort

den Wortlaut der zur morgigen Landtags - Eröffnung
von Seiner Excellenz dem Herrn Staaisminister vr . Nokk im
Allerhöchsten Auftrag gehaltenen Ansprache mittheilen zu können »
wird das nächste Mittagsdlatl den hiesigen Stadtabonnenten erst
nach 12 Ubr zugehen . _

» ( Bon den Finanzkandidaten » die sich im Oktober
d . I . der Staatsprüfung für den höheren Finanzdienst uuter -
zogen haben , find folgende unter die Zahl der Finanzpraktikante »
ausgenommen worden :

Alois End res von Unterbalbach ,
Wilhelm Er Hardt von Basel ,
Emil Hesch von Eichelberg ,
Karl Busselmeier von Blumberg ,
August Berthold von Königheim ,
Karl Schäfer von Ueberlingen ,
Franz Göpfrich von Bruchsal ,
Friedrich Lenz von Helpt ( Mecklcnburg - Strelitz ) .

' (Vom Südwestdeutschen Psychiat rischen Verein .)
Am Samstag und Sonntag fand hier im Hotel Germania die
27 . Versammlung des Südwestdeutschen Psychiatrischen V -reinS
statt , in welcher eine Reibe von beruflichen und wissenschaftlichen
Fragen zur eingehenden Erörterung kamen . Insbesondere waren
es die beiden Themas : die epileptischen Geisteszustände mit Be¬
zug auf die Strafrechtspflege " und „ Die Wärterfrage " , die eine

schützte » hatte er warm genug ; nur seine Hände , mit denen er
den Pelz zu Nikita 's beiden Seiten festhielt , und seine Beine ,
von denen der Wind fortwährend den Mantel wegblies , fingen
an » steif zu werden ; aber er kümmerte sich weiter nicht darum
und dachte nurldaran , den Muschik , der unter ihm lag , zu
wärmen .

„Na , er wird ja wohl endlich warm werden ", sagte er zu sich ,
ebenso selbstgefällig , wie wenn er mit seinen Kunden spräche .

Wassili Andreilsch blieb lange so liegen . An seinem Geiste
zogen zuerst seine schrecklichen Erlebnisse vorüber » er dachte an
das Pferd , an die aufgerichtete Deichsel , an der die Douga hin -
und herschwankte , an Nikita , der da unter ihm lag ; dann ver¬
drängten andere Erinnerungen diese Eindrücke : er sab sich im
Geist beim letzten Fest , er sah seine Frau , den Landrath , die
Schachtel mit den Kerzen ; dazwischen wieder das Bild Nikita 's ;
dann kamen Muschiks , Käufer und Verkäufer , weiße Mauern ,
Häuser mit eisernen Dächern , unter denen er immer wieder
Nikita erblickte. Endlich verwirrten sich die Visionen , und , wie
die Farben eines RegenbogenS dahinschmelzen zu einem einzigen
weißen Licht » so lösten sich alle diese Bilder auf in ein großes
Nichts , und er schlief ein .

Lange schlief er ganz traumlos ; aber als der Morgen dämmerte ,
erschienen die Bilder wieder . Er sah sich vor der Kiste mit den
Kerzen , von denen die Frau Tikhon 's eine zu fünf Kopeken
kaufen wollte ; als er ihr aber das Verlangte geben wollte , war
es ihm nicht möglich , die Hände aus der Tasche zu nehmen und
die Arme zu beben. Nun wollte er die Kiste wegoehmen » aber
feine Beine waren wie an die Erde genagelt , seine neuen lleber -
schuhe schienen an den Steinplatte » angewachsen zu sein ; und er
brachte sie weder los , noch konnte er mit den Füßen heraus¬
schlüpfen .

Plötzlich war die Kiste mit Kerzen nicht mehr die Kiste , son¬
dern ein Bett in seinem eigenen Haus , in dem er sich selber ,
auf dem Bauch liegend . erblickte. Da lag er auSgestreckt und
konnte sich nicht erbeben ; und doch mußte er ausstehen , denn
Jwau Matwettsch , der Kommissär , würde ihn gleich Holen , um

das Gehölz mit ihm zu kaufen oder um das Geschirr auf dem
Halse des Braunen in Ordnung zu bringen . Und er frag seine
Frau :

„Nun ? Ist er noch nickt da ? "

„Nein, " sagte sie , „er ist noch nicht da .
"

Und er hörte einen Wagen vorfabren . ( Schluß folgt )

sKarlsruher Kuustverern . j An der Spitze unserer heutigen
Besprechung muß stehen die Porlrätbüstc Seiner Königlichen
Hoheit des Großberzogs von Professor H Bolz . Wir er¬
blicken in dieser Büste , die erneutes beredtes Zeugniß von der
Bedeutung dieses hervorragenden Bildhauers adlegt , ein lebens¬
wahres , durchaus edles und charakteristisches Bildniß unseres
Landesfürsten . — Aus der großen Zahl von Bildern möchte ich
hervorheben Paul Segisser 's Arbeiten , aus denen ebenso sehr
F ' eiß als gute Beanlagung spricht . In dem Kirchenstück und
dem Woldbach verfügt er über feine Töne ; poetisch ist die be¬
grünte Mauer mit Regenfaß , von eifrigem Studium zeugt die
Lichtstudie „ Schubmacherwerkstatt " ; sprechend und beiter in der
Auffassung ist sein Porträt . — Unter Alexander Küster ' s 2^
Studien und Skizzen findet sich manch trefflich beobachtetes
Stück ; einige derselben scheinen mir sogar wirkungsvoller als
die ausgeführten Bilder , wenn auch der „Aviso Blitz " recht gut
im T »n ist ; leider hat er eine etwas schiefe Nase . — Die Aquarell -
studien von Hermann Baumeister sind zum Theil von großer
Wärme und Plastik , mitunter recht pikant . — Pedro Mutt i' s
phantastische Landschaften sind mir nickt kräftig genug ; wenn
auch die Komposition phantastisch sein darf , fo muß Loch das
Detail natürlich , realistisch sein , sonst geht Kraft und Saft ver¬
loren ; man verirrt sich völlig von der Wirklichkeit in ' s Gebiet der
Hirngespinnste ; man verliert den Boden der Realität unter sich ,
auf dem der bildende Künstler immer , auch in seinen losge -
laffensten Träumereien noch stehen muß , wenn es auch nur
aus der Spitze der großen Zehe wäre . — Ebenfalls fremder
und fremder der Natur wird Rudolf Tbost und überläßt
sich seinen , allerdings gefälligen Farbenträumereien . Der Titel

„Dekoratives Panneau " rechtfertigt ihn ja bei zweien seiner Bil¬
der ; aber so durchaus sollte ein junger Künstler nicht seinen Illusio¬
nen leben . Einzig die immer lebendige Natur ist der Born , auS
dem den Kunstwerken ihre Frische fließt . Je weiter sich die künstle¬
rische Phantasie von ihm entfernt , desto mehr ist sie in Gefahr
auszudörren . In Rudolf Thost 's Bildern ist zwar immer noch
etwas von der Urfeuchtigkett , aber man möchte dem Künstler
wünschen , daß er bald wieder einmal die „ Brüste der unendlichen
Natur " erfasse und sich satt trinke ; denn wir sind alle Säug¬
linge der Natur und ihres frischen Labetrunks bedürftig .

Vor Ernst Hausmann ' s großem Altarbild : „ Der Mensch¬
heit Ostern " steht man mit getheilten Empfindungen . Es ist
etwas Großes — und doch kein Vollkommenes . Manches ist
geglückt, manches bleibt zurück ; großartige Züge werden von fast
ungeschickten sekundirt . Gcsichtsausdruck und herabhängender
Arm des Auferstehende » sind durchdacht und studirt ; der Engel «
dessen Physiognomie etwas ungesund wellschmerzlich , dessen Ge¬
wandung und Flügel malerisch ungemein anziehend behandelt
stad , scheint weniger zu fliegen , oder gar den Auferstehenden zu
tragen , als vielmehr sich auf dessen reckte Schulter zu stützen.
Eigenthümlich berühren die durch die Strahlungen gebrochenen »
in scharfe Felder von verschiedener Tönung eingetheilten Luft -
regivnen — halb naiv , halb bizarr . Geradezu unangenehm sind
die Engel des linken Flügels , von denen höchstens der hinterste
seine direkte Abstammung von der Familie Botticelli nachzuweisen
im Stand sein dürfte , während die vordersten einen ziemlich
stammdaumloscn Eindruck machen . Angenehmer wirkt der wirklich
fromme knieende Engel des rechten Flügels . Alles in allem
hatte ich den Eindruck kräftigen Wollens und Könnens , zugleich
mit dem der Unfertigkeit , vor diesem Bilde ; der Künstler hat
sich eine Hobe Aufgabe gestellt , deren Lösung er sich stellenweise
mit kühnem Sckwung nähert , während ihn an andern Stellen
die Flugkraft plötzlich verläßt . Immerhin ist es etwas Gutes ,
sich große Ziele zu stecken ; und sicherlich bat der Künstler an
diesem Bild viel gelernt ; ein abschließendes Urtbeil , aus diesem

einen Werk , wird man über ihn nicht fällen dürfen . 8 . a . N .



lebhafte Debatte bervorriefen. Ueber den elfteren Gegenstand
hatten die Herren Professor vr Kirri-Freibnrg und De. Wildrr -
wuth - Stuttgart , über den letzteren Geheimratb vr . Ladwig
Hevoenheim und Direktor vr . Karrer - Klingenmüuster die Re¬
ferate übernommen. Unter den weiteren Vorträge », die zumeist
speziell fachwifferischaftliche Gegenstände behandelten, ist nament¬
lich noch derjenige des Herrn Professor vr . Rieger -Würzburg
über »Psychiatrie und Schutz der persönlichenFreiheit" zu nennen.
Ein gemeinsames Abendessen vereinigte am Samstag Abend die
Tbeilnehmer an der Versammlung nnd es erregte dabei nament¬
lich die Ausgabe der » Kneipzeituirg" mit allerlei humoristischen
Schilderungen in Bild und Wort viel Heiterkeit .

X (Evangelischer Bund .) Der Evangelische Bund hielt
am Sonntag den 10 November im Hotel Monoval einen Fa -
milienabend zur Feier von Luther'S Geburtstag » der den großen
Saal bis auf den letzten Platz füllte. Nach einige » herzlichen
BegrüßungSworten dcS Herrn Professors Fath , der in Abwesen¬
heit deS Herrn Professors Tboma die Versammlung eröffaete ,
trug Herr Hosschauspieler Reiff einen für de» Abend besonder -
«erfaßten Prolog vor, an den sich nach kurzer Pause der Bor -
ttrag deS Herrn Lic Kühner reihte «über Luther'S Romreise" .
Nach glänzender Gegenüberstellung der beiden Begriffe Luther
« nd Rom berichtete er über Anlaß und Ausführung der Reise»
z. B mit Wiedergabe von Luther'S urwüchsigen Worten , und
zeigte dann , wie Luther damals in Rom selbst durch den mit
eigenen Augen geschauten Verfall deS PapstthumS die Waffen
in die Hand gegeben wurden zur späteren Bekämpfung desselben,
wofür sich namentlich in der Schrift an den christlichen Adel
deutscher Nation die Belege finden . Der tiesdurchdachlen und
begeistert vorgetragenen Rede folgte lebhafter Beifall . Herr
Reiff erfreute noch durch mehrere Recitationen , theil « getrogener,
Iheils bumvrdurchwürzter paffender Gedichte und Herr Stadt -
pfarrer Brückner sprach dann den beiden Rednern deS Abends
in einem Hoch seinen Dank auS , nachdem er noch in der ihm
eigenen klaren Weise einen Blick auf die Bedeutung deS Tage-
geworfen hatte.

* (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe .) Eine
Köchin auS Stuttgart bat am 28 . v . Mts . von einer Frau in
der Kaiserstraße dadurch 4 M . SO Pf . zu erlangen gewußt , daß
sie derselben vorgad , Ke wolle nach Heidelberg fahren , um dort
von ihrem Vermögen 200 M . zu holen , wozu ihr dos Reisegeld
fehle , welche Angaben sich als unwahr herausstellten. — Am
29 . v . Mts . wurden einem Taglöbner in der Kaiserstraße aus
unverschlossenem gemeinschaftlichem Schlafzimmer ein Paar frisch
gesohlte Halbschuhe , im Werlhe von 7 M . , entwendet. — Einer
Aushilfskellnerin ist am 3 . d Mts . in einer Wirtschaft in der
Bahndofstraße vom Tische hinweg eia Tbaler entwendet worden.
Der Thäler wurde in der Person eines stellenlosen Schlossers
aus Hausen ermittelt und gestern zur Haft gebracht. — Ferner
wurden heute Früh sestgenommen : ein Metzgerbursche auS Leipzig ,
der von dem Königlichen Amtsgericht Ulm wegen DiebstablS
ausgeschrieben, und ein Zimmergeselle aus Schönenberg, der von
-Königlicher Staatsanwaltschaft Danzig telegraphisch verfolgt
wird . — Vom IO. aus 11. d . MtS . wurden 22 Personen wegen
Bettels , Landstreichern und Obdachlosigkeit festgenommen . — Ein
Feilcnhauer aus der Fasanenstraße hat am 6 . d. MtS . feinen
Gehilfen aus Stolzenberg mit 100 Stück Feilen, im Werthe von
45 M . , nach Langenkandel geschickt » damit er dieselben seiner
Kundschaft abliefere . Da der Gehilfe bis heute nicht mehr
zurückkehrte » so liegt die Vermutbung nabe , daß er die ein¬
genommenen Beträge unterschlagen und sich damit flüchtete . —
In der Nacht zum 9 d . Mts . wurden einem Bildhauer in der
Hessing - Straße aus verschlossener Werkftätte mittelst Nachschlüssels
«in Ritter , ein Frauen- und ein Engelskopf und ein Lorbeer¬
zweig , in Stein gehauen » im Gesammtwerthe von 60 M . ,
gestohlen . — Ein Cigarrenverkäufer auS der Markgrasenstraße
hat am 7 - d . Mts . auf der hiesigen Messe ein falsches Zwanzig.

Pfennigstück aus Nickel mit der Jahreszahl 1888 eingenommen. —
Wegen Zechprellerei ist gestern Nachmittag ein Rekommandeur
aus Darmstadt verhaftet worden , der am 5 . d . Mts . in einer
Wirtschaft in der Gartenftraße zechte und sich ohne zu bezahlen
«ntfernte.

* Bad, « » 10 . Nov . Die 29 . Generalversammlung des
Vereins badischer Thierärzte wurde gestern Vor¬
mittag von dem Vorsitzenden . Bezirksthierarzt Fuchs - Mann -
beim , im Rathhavssaal eröffnet . An die Versammlung schloß
sich ein Festakt zu Ehren des Geheimen Ober -
regieruogsrathes Vr. Lydtin , dem Vertreter der
Regierung und der städtischen Behörden anwohnten . Fuchs -
Mannheim feierte den nach 40jähriger Tbätiakeit aus dem
Staatsdienst Scheidenden in längerer Rede und gedenkt der
zahlreichen literarischen Arbeiten , die eine Fundgrube der Fach¬
bildung seien. In herzlicher Weise dankt Lydtin und gibt
«in interessantes Bild der Entwickelung des Veterinärwesens ,
Hedenkt der hervorragendenFürsorge des Ministers Eisenlohr
aus diesem Gebiete und des StaalsrathS Buchenberger ,
des früheren Referenten für die Landwirthschaft. An den Fest ,
akt schloß sich ein Festessen , bei welchem u . a . Ministerialrath
Reinhard Lydtin in glänzender Rede feierte. Aas allen
Tbeilen des Reiches waren Telegramme ein gelaufen.

Verschiedenes.
-f Berlin , 11 . Nov . (Telegr . ) Ja der heutigen Schlußbc «

rat Huna zwischen dem Ausstellungsausschuß und
dem Elektrotechnischen Syndikate wurde die Erleuch¬
tung der Jadustriehallen der Berliner Gewerbeausstelluna von
1896 beschlossen . Das Syndikat übernimmt die Installation .

s- Berit « , 11 . Nov. (Telegr . Die Morgenblätter melden
aus Elbing , beim Kentern eines Bootes unweit Kablberg
«rtranken drei in demselben befindliche Fischer. Sie sind alle
drei verheirathet. Die Leichen sind noch nicht gefunden.

-f Kiel , 11 . Nov. (Telegr .) Das Panzerschiff « Hage n" ist
heute nach Wilbelmsbaoen und das Schulschiff »Blücher" nach
Flensburg in See gegangen.

— Maiuz , 8 Noo. Auf dem hiesigen Hauptpostamt wurde
gestern Abend ein angeblicher vr . v . Gand ing aus Bern
unter der Beschuldigung verhaftet, mit gefälschten Doktor-Diplo¬
men einen lukrativen Handel getrieben zu haben , vr . v . G
wohnte seither in Wiesbaden , die für ibn bestimmten Briefe
trafen aber postlagernd Mainz hier an .

— Miiuche « , 9 . Nov . Heute Abend nach 9 Uhr wurde in
dem Prozesse gegen die Künstbändler Lapp und ^ ien . das
Urtbeil gesprochen. Sämmtliche Angeklagten wurden freige-
sprochen , die Kosten der Staatskasse auserlcgt.

f Leipzig , 11 . Nov . (Telegr .) Vor dem hiesigen Land »
gerichte fand heute die Verhandlung gegen den Bahnwärter
Dornbusch statt , welcher angeklagt war , das am 15 . Septemberin der Nähe des Berliner Bahnhofes stattgefundene Eisenbahn¬
unglück verschuldet zu haben , wobei eine Person getödtet und
sieben Personen verwundet wurden.. Dornbusch wurde zu 1 Jahr

4 Monate Gefängniß verurtbeilt » wovon 1 Monat auf die Un-
tersuchungshast angerechnet wurde .

-f -f Paris , io . Nov . (Telegr. ) Der hiesige Großindustrielle
Jaques Löbaudv bat gegen 13 Blätter » welche jüngst be¬
richteten , daß er infolge von Börsenverlusten geisteskrank ge¬
worden sei , die Verleumdungsklage angestrengt. Läbaudy ver¬
langt von jedem dieser Journale einen Schadenersatz von 150 000
Francs . — Die Typhusepidemie . die unter dem in RbeimS
liegenden Dragonerregimente herrscht , nimmt einen bedenkliche«
Umfang an Die Zahl der Erkrankten beträgt bis Samstag 120 ,
die Zahl der Todesfälle 18. — Vor dem hiesigen Schwur¬
gerichte stand Samstag der ehemalige Polizeiosfizier Adolf
Lansberg , welcher vor einigen Jahren in contumaciam zn
zweijährigem Gefängniß und Ehrverlust verurtheilt worden war ,
weil er eine Frau Constant » seine frühere Geliebte , deren er
überdrüssig geworden , hattt verhaften lassen , um sich vor ihrer
Rekrimination zu schützen . föausberg, der sich damals der gericht¬
lichen Verfolgung durch die Flucht entzogen batte, stellte sich vor
kurzem freiwillig den Gerichten. Die Geschworenen sprachen
Lausderg frei , welcher erklärt batte , daß Frau Constant ihm
wiederholt auf der Straße Skandal gemacht und ihn einen
preußischen Spion genannt habe .

-s Athen , 11 . Nov. (Telegr .) In Katum ( Skarnanien )
wurden starke, sich mehrfach wiederholend e Erdstöße verspürt .

Weueste Nachrichten und Telegramme .
" Berlin , 11. Nov. Der RrichSbankdiSkont wurde

auf 4 Proz . , der Lombard,ioSfuß auf 4 '
z resp . 5 Proz . erhöbt.

* München , 11 Nov . Der bisherige Militärbe »
vollmächtigte Generalmajor v . Haag ist unter
Beförderung zum Generallieutenant zum Kommandeur
der dritten Division ernannt . An seiner Stelle ist der
Oberst Frhr . Reichlin von Meldegg, Kommandeur deS
Jnfanterie -LeibregimenteS, zum Militärbevollmächtigten in
Berlin und zum Bundesrathsbevollmächtigten ernannt
worden.

* Strahlung , 11 . Nov . Der Kaiserliche Statt '
Halter Fürst zu Hohenlohe - Langenburg wird in
der zweiten Hälfte dieser Woche einer Einladung des
Königs von Württemberg zu den großen Jagden nach
Schloß Bebenhausen folgen und daraus am Sonntag
hierher zurückkehren.

* Metz , 11 . Nov. Seine Majestät der Kaiser
und Ihre Majestät die Kaiserin errichten ein Asyl für
Altersschwache in der Gemeinde Kürzel mit einem Grund¬
kapital von 60000 Mark .

* Bern . 11 . Nov . Der Bundesrath hat das vom
Eisenbahndepartcment vorgelegte neue Gesetz über das
Rechnungswesen der Eisenbahngesellschaften angenommen.

* Wien, 11 . Nov. Abgeordnetenhaus . Sues und
Genossen (liberal) stellen folgenden Dringlichkeitsantrag :
Die Regierung möge Erhebungen anstellen, inwiefern
der Kurssturz vom 9 . d . Mts . durch lokale Gründe ver¬
anlagt sei nnd in welchem Maße Börsenkomptoirs ,
Agenten rc . die Ueberspekulation verschuldeten , sowie durch
w lche gesetzlichen und administrativen Maßnahmen zu¬
künftig eine Abhilfe möglich sei . Die Regierung möge
das Resultat der Erhebungen sobald als möglich mit¬
theilen. Die Verhandlung hierüber findet am Schluffe
der Sitzung statt. — Hauck und Genossen interpelliren
den Finanzminister anläßlich der Börsenpanik vom 9 . d .
Mts . , wie in Zukunft einer weiteren Ausräubung des
Publikums werde vorgebeugt werden , und ob der Minister
das Zensalenwesen verstaatlichen wolle ?

* Wien, 11 . Nov. An der gestrigen Hoftafel bei Sei¬
ner Majestät dem Kaiser und Ihrer Majestät der
Kaiserin nahmen Theil Ihre Königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzessin von Däne¬
mark , die Prinzessin Louise von Dänemark , die hier
anwesenden Erzherzoge und Erzherzoginnen, der Minister
des Auswärtigen Graf Goluchowski . sowie der dänische
und der schwedisch -norwegische Gesandte.

* Budapest , 11 . Nov . Abgeordnetenhaus . Nach
Kenntnißnahme der ministeriellen Antwort vom Samstag
auf die Interpellation betreffend die Verordnung des
Kriegsministers über die Militärehen gab der Justiz¬
minister eine Erklärung ab , dahingehend, daß , wenn er
auch am Samstag eine besondere Antwort auf die Inter¬
pellation in Aussicht gestellt habe , die Solidarität aller
Kabinetsmitglieder bezüglich dieser Verordnung gleichwohl
aufrecht stehe . Die äußerste Linke , welche eine kurze
Lärmszene herbeiführte, tadelte das Vorgehen der Regie¬
rung , doch ging das Haus zur Tagesordnung über .
Hiermit war der Zwischenfall erledigt.

* Parts , 11 . Nov Der „ Gaulois " meldet , daß die Konfe¬
renz von Finanziers bei dem Baron Alions v . Rothschild
stattfindet . Dieselbe bat den Zweck , durch Bildung einer Art
von Konsortium zur Zeichnung eines beträchtlichen Kapitals die
flottantcn Titres zu sdsorbiren und das Gleichgewicht des Mark¬
tes wieder berzustellen . Die Bemühungen dürsten hauptsächlich
auf die Hebung des Wertbes der Ottowanbank gerichtet sein .* Paris , 11 . Nov. Der »Rappel " versichert , im Laufe der
beute Vormittag stattsiridenden Versammlung der Vertreter der
Bankinstitute werde eine Summe von wenigstens 50 , viel¬
leicht sogar 100 Millionen Francs dem hiesigen Börsenmarkte
zur Erleichterung der Liquidation zur Verfügung gestellt werden .* Paris , io . Nov . Die sogenannte Affaire der
Phosphatgrubcn vonTeb .essa , die vor einigen Mo¬
naten durch die Interpellation des Senators Pauliat und die
hierauf erfolgte Absetzung einiger Beamten erledigt schien, wird
in der nächsten Zeit abermals das Parlament beschäftigen und,
wenn man den Enthüllungen einzelner Zeitungen Glauben
schenken darf , zum mindesten soviel Staub aufmirbeln . wie der
Südbahnskandal. Die Vorgeschichte der Phosphataffaire ist
folgende : Vor Jahresfrist wurden bei Tebeffa in der Nähe von
Konstantine große Phospbailager entdeckt . Ein Straßenbau¬
beamter, der mit der Untersuchung des phosphatbaltigen Ge¬
ländes betraut worden war , verständigte sich mit dem Engländer
Crookston , damit derselbe die nöthigen Kapitalien zur Ausbeu¬
tung der Phospatgruben beschaffe. Dank einer Verbindung !
gelang es dem erwähnten Beamten, um ein Spottgeld die Kon-
Zession zur Verwerthung der Gruben auf den Namen seiner

Schwiegermutter zu erlangen. Die Konzession wur-de sodann
auf die von Crookston gegründete englische Gesellschaft über¬
tragen , welche späterhin gemeinsam mit verschiedenen Schütz¬
lingen des Präfekten von Konstantine, unter anderem mit dem
Mair von Bossa, weitere überaus einträglich - Konzessionen er¬warb . Durch Konkurrenten, wstchr sich vergeblich um solche
Konzession bemüht batten, wurde die Sach : ruchbar, und nach
der Interpellation Pauliat's blieb dem samaligen Minister des
Innern . Lehgu , nichts anderes übrig, als eine Uutersuchuags '
kommission einzusetzen, deren Bericht zur Folge batte, daß einige
höhere Beamte in Algier, die an den auswärtigen Machen¬
schaften theilgenommen hatten, abqesetzt wurden . In den Kreise»der Sozialisten und Radikalen gibt man sich mit dieser Lösungder Angelegenheit nicht zufrieden . Man besteht darauf , daß alle
Personen — auch einige Parlamentarier sollen darunter sein —.die in diese Affaire verwickelt sind, zur Verantwortung gezogenund die Phvsphatlvrrzefsionerr, auS welchen der Staatsschatz
einen sehr bedeutenden Gewinn erzielen könnte, ungiltig erklärt
werden. Ministerpräsident Bourgeois hat auch bereits den Be¬
schluß gefaßt, die Akten über die Phosphataffaire der Kammer
vorzulegen . Es ist zweifellos , daß die Verhandlung über diese
Angelegenheit eine sehr bewegte und für gewisse Politiker ver-
hängnißvolle sein wird.

St . Petersburg , 11. Nov . Nach einem Telegramm der
«Nowaja Wremia " auS Wladiwostock wird auS Formosa
gemeldet , daS japanische Hauptquartier befinde sich in Kaiwan,woselbst der Cbefkommandant Kabajama eingetroffen sei . Die
Eingeborenen fetzten deu Widerstand fort . Die Japaner hätte»
Verstärkungen erbeten .

Witteruugsbeobartztuugeuder Metrorol. Atattou M-r inrzch,,
»aro« . Th-rm-

November " °°
9 Nachts ! 750 -5

10 Mrgs . 7 '° U. s 751 . 5
10 Mittgs . S« U . , 749 ^
10 - Nachts 9">U . 749 5 >
11 Mrgs . 7" U * 7186 ^
11 . Mittgs . 2 -»U. ! 744-2!' ) Regen . > !

in 0

156
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96 96 NE
9.9 100 N
9-0 97 L
73 98 Still

10 3 77 SE

- immN .

bedeckt

dunstig
wolkig

Höchste Temperatur am 9. November 19.1 ° ; niedrigste io derNacht vom 9. auf den 10 . Nov. 10-9°.
. s- Niederschlagsmengeder letzten 2» Stunden 0.6 mm .

Höchste Temperatur am 10. November 11 -7 " : niedrigste heuteNacht 6.7 °.* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 18 3 mm.
Wafferftan » d«S Mara » . io Nov. , MroS . , 2.81 w»gefallen 3 cm .-. 11. Nov .» Mrgs -, 2-99 w, gestiegen 18 cr» .

Wetterbericht Len« eutrallmr. f. Met - «. Iydr . y . 11. November1895 .
DaS Theilminimum , welches vorgestern über der südliche»Nordsee zu erkennen war» ist , begleitet von ergiebigen Regen¬fällen . ostwärts abgezogen und der Hobe Druck , welcher in denletzten Tagen Südeuropa bedeckt hatte , bat sich nach dem InnernRußlands verlegt. Ueber Nordwesteuropa ist eine neue , sehrtiefe Depression , in deren nördlich von Schottland gelegenemMinimum der Luftdruck unter 720 mw herabgeht , erschienen :unter ihrer Herrschaft ist das Wetter im ganzen Nordseegebietstürmisch und regnerisch , bei uns ist dagegen vorübergebend Auf¬klärer! ringetreten. Das rasche Fallen des OrtSbarometers deutetaber darauf hin , daß die Depression bald ihren WirkungskreisbinnenwärtS ausdehuen wird; eS ist beßbald ueuerdingS unruhige-und sehr mildes Regenwettet zu erwarten.

Telegraphische Kursberichte
vom II . November 1895.

Frankfurt . (Ansangskurse.) Kreditaktien 314^ , StaatSb .30125, -Lombarden 87 ° ? , 3°/« Portugiesen26-- , Eghpter 102 -50,Ungarn 100 -90 » Diskonto - Kommandit 208-80 , Gottbardaktiev168 -10 , 6°/» Mexikaner ult. 87 40 . 3°/» Mexikaner alt . 25-20,Banqae Ottomane 110 .30. Tendenz : befestigt.Frankfurt . ( Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 168 45,Wechsel London 20 45 , Paris 81-07 , Wien 169.22 , Privat »diskonlo 3' - °/, , Napoleons 16 -22 . 4°/« Deutsche Reichsanleihe105 — . 3°/o Deutsche Reichsanleihe ?815 , 4°/, Prmß . KonfolS104 -70 , 4°/o Baden in Gulden 102-80 . 4°/, Baden in Mark104 -35 , 3'/r°/o Baden in Mark 103-70 , 5°I« Griechen 30.90,4"/« Monopolgriechen 31.50 , 5°/, Italiener 85- lO, Oesterr. Gold¬rente 10140 . Oesterr. Silberrente 83-45, Oesterr. Loose von 1880126 .05, 4 ' /-° » Portugiesen 39 30, III . Orientanleihe 65 .50 , Spanier65 —. 1°/o Türke» II. 20 60 . 4°/» Ungarn 101.20 . 5" o Argentinier55 70 , 6°.'o Mexikaner 87 .60, Berliner Handelsgesellsch . 148 -20,Darmstädter Bank 154 80, Deutsche Bank 196 90 , Diskonto-Kom-mandit 209 -20 . Dresdener Bank 162-80. Oesterreichische Län¬derbank 202 . — , Oesterreichische Kreditaktien 314°/« , WienerBankverein 123 . — , Banque Ottomane 112.20 , Hessische Lud¬wig ! badn 1N .50, Lombarden 87°/, . StaatSbabn 303.—, Elb -tbalaktiev 22e ' ,, , Schweizer Centralbahn 129 50 , SchweizerNordostbahn 127.50 , Schweizer Union 91 .50 . Jura Simplou92-20 , Mittelmeerbahn 88 -70 , Meridional 119-70 . BadischeZuckerfabrik 63.— , Nordd. Lloyd 107 . — . Nachbörse : Kredit¬aktien 312V« , Diskonto >Kommandit208-50, StaatSbabn 301 -—,Lombarden 85 ' /« . Ruffennoten 220.—. Tendenz : aufgeregt : all¬gemein scharfer Rückgang . Kurse tdeilweise 10 bis 12 Prozentunter gestern . Große Exekutionen .
Tendenz : Anfangs fest aus Steigerung der Consols inLondon. Nackbörse matt.
Franksurr ( Abendkurse.) Kredit 312° « , Diskonto 209 .20»Staalsbabn 301 . - , Lombarden 85°/4 , Gelsenkirchen 169.70,Türken — — . Portugiesen , 6°/, Mexikaner 87.50. Ten¬

denz : schwankend . ^ .« erli « . ( Ansangskurse. ) Kredttaktren 232.50 , Diskonto»Kommandit 209 - , StaatSbabn 151 .—. Lombarden 43. Ruff .Noten 220-—. Laurabütte 147 - , Harpener165 10 . Dortmunder
Berlin . (Schlußkursc. ) Oesterr . Kreditaktien 231. 75 , Diskonto»K° mmandit208 —. Nalionatbank s. Deutschland 137 60, Bochum«Gußstabl 154 — . Gelsenkirchen Bergwerk 16910- Laurabütte145 .59, Harpener 16610. Ber. Köln- Nothweiler Pulvers- 208.—,Deutsche Metallvalronenfadrik 3r8 - , Privatd ' skonto 3 '/« °/, .Tendenz : Besseres Ausland und Kaufaufträge mit be»chränktem Limit besserten zuw BeSinn , ausgehend von kräftigerErholung des Bankenmarktes woraus allenthalben gebessert beiAnziehen in Fonds . Später schwächer auf Angebot von Lokal -werthen.
Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommaudit 209 . 10,Dortmunder 57 .20, Bockumer 154.20.Wien . (Borbürse. ) Kredttaktren 371 — , Staatsbahn 360 -—,Lombarden 100 — , Markaoten 59.17 , 4°/, Ungarn 118-50, Papier -renre 88 60 , Oesterr. Kronenrente 99.2a , Läaderbank 240-—,Ungar . Kronenreate 97 -50 Tendenz : fest.PariS . ( Aafaugskurfe. ) 3°

» Rente 99 -87 . Spanier Ss' /a -Türksv 21 -40 3° » PortugiesenBanqae Ottomane 565 .— ,Nie Tiriko 395 . —. Tendenz : —
Paris . ( Schlußkarse.) 3"/» Rente 99.92 , 3°/, Portugiese »

24Spanier 65V« , Türken 20.65 , Banque Ottomane 557 - ,Rio Trrrto 336 — . Banque de Paris 765 , Italiener 85.50-
Tendenz : behauptet.
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In unserem Verlag ist erschienen :

Me Schriften
des

eurn Testamentes.
Nem ckeiftskklm Volke üKerseht Mil erklärt

von

v . Lmil Llttel .
Mir 4 Narren .

Preis M . K.— . Gebunden in Leinen M . 7.50.

E>. Braun ' sche Kofbuchhandkung, Karlsruhe.

Obiges von der gesammten kritischen Presse mit hoher Anerkennung
aufgenommene Werk ist eine echt deutsche , allgemeinverständiiche , nach
Luther- Beispiel Im BolkSto » gehaltene und dabei sehr genaue lieber-
setzung des gaoze « Neuen Testaments nach dem durch die neuere
Forschung von späteren Zusätzen streng gereinigten griechischen Grundtext .
Jede Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Einleitung versehen
und in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Ueberschriften eingetheilt. In
den unter dem Text stehenden Anmerkungen wird alles, waS einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert.

Tas Buch ist als besonders wertbvolles Weihnacht - - und Koufir -
mandengescheuk für Selche zu empfehlen , welche mit dem wirklichen In¬
halt des Neuen Testamentes ernstlich bekannt zu werden wünschen . Allen
Geistlichen und Lehrern kann es als gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittel
und » dem Bibelleser als ein vorzügliches Andachtsbuch empfohlen werden .

unlt ggu » 1en » «rl>»»1n in , In - unil Nunlsna .

>M Lastern OstsrtaA . -Ms
k'susr - , siudruod - uncl sprsnKsiodsrs P -139 S

!81 aIr 1 -La 88 tzu 86 tiräiikv .
OslSi » 1aA , ^ sllsn ( WürHslnderA ) .

- StsUl - LssssnsodranIc - und pstsntseUlossksbriL .
Asrnorrsgnnel prSniii »^ Vliivsg « ISST .
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Karlsruhe Im Kommisstonsver¬
lag der I . Betten 'schen Hofkunst
Handlung ist soeben erschienen :

Ner KM ster Rose.
Gin MärchrnsM in drei AnWgen

von Johann v . Lililmrallt .
Preis drochirt Mark 1 . 50 .

Die »DreSd. Ztg .
" vom 5. Novbr .

(L ijarlmonn ) schreibt über das Werk:
.. Ein Bühnen- Märchen - Spiel von

Joh . v. Wildenradt in Karlsruhe sei
denjenigen Bühnen eoivfohlen , die
noch aus Poesie Werth legen . Es ist
in vortrefflichen Berken geschrieben
und heißt »Der Sohn der Rose ".
Natürlich ist aller Zauberei und De-
korationSpracht alle Freiheit gegönnt,
aber zugleich ein sinnvoller Unter¬
grund des graziösen Spiels eingebal-
teu . Arnold Krug, Professor am Con»
servatorium in Hamburg , schrieb die
zum Tert gehörende Musik.

" TsS4 -1
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2. Wisches LrWM-RtMilt A. 22.
Das Regiment wird am 18 . Dezember b« Js . die

fünfundzwanzigste Wiederkehr des Gefechtstages von ICvitts
in seinen Garnisonen Bruchsal und Schwetzingen fest¬
lich begehen.

Hierzu werden hiermit die sämmtlichen ehemaligen aktiven,
Reserve - und Landwehr -Offiziere, Aerzte, Beamten , Unter¬
offiziere und Mannschaften , welche bei dem Regiment den
Feldzug 1870/71 mitgemacht haben, eingeladen .

Anmeldungen , unter Angabe der Eskadron, bei welcher
die Betheiligten im Feldzuge gestanden haben, werden mög¬
lichst bald, spätestens bis zum 3« . November Vs. Js .»
an das Geschäftszimmer des Regiments nach Bruchsal
erbeten. U63.1

von L. ongvksinp « ,
Oberstlieutenant und Regiments-Kommandeur.

Bekanntmachung.
Heiraths -Ansftener aus der

Debora Langenbach -Äistang
in Mannheim detr .

AuS der Debora-Langenba» Stiftung hier ist ein- HeirathS-AuSstruer im
Betrag von fl. 600 — Mark 102« . 57 Pf . zu vergeben .

Die BemerbuugSgesuche sind unter Nachweis deS Verwandtschaftsgrades
mit der Stifterin nebst GedurtS - und LeumuudSzeuguiß oud Trauschein bis
SV. November I8SS anhn zu richten .

Mannheim , 2 . Oktober i «S5 . T S5S.S.
Die Stiftungs -Verrechnung :

Lr . Für st, Rabbiner ._

LMr » « WL, Laiserstraße 52,
empfiehlt alle Arten

für Herren , Warnen und Kinder
in feinster sowie einfachster AuSsüdruug. T S11 .S.

Filzschuhe «ud Stiefel in größter Auswahl zu den billigsten Preisen .

U 621 . Nr . 4757 . Freibnrg i. « .
Die Stelle eines

Aufsehers
für den neuen - ochbehSiterbau wird
hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben.

Gesuche mitBefähigungSnachweis und
Gehaltsansvrüchen sind bis spätestens
SV . d . MtS . an die Unterzeichnete
Stelle cinzureichen .

Freiburg i Br . , S. November 1895 .
Verwaltung der Städt . Wasserwerke

W . Schnell , Direktor .

Der technische Besitzer einer

Steingutfabrik
sucht eine branchekundige ,
tüchtige kaufmänn Kraft ,
welche die mercantilifche
Leitung übernehmenu. even¬
tuell mit Kapital beitreten
könnte. Anfragen 8ud 8 . v .
1273 an die Ann.-Exp. »aa-
8SN8lein L Vogler , Ü.-6 . , Köln .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladungen.

u .64 .1 . Nr . 29 .002. Karlsruhe .
Der Schmidermeister Francis Bdam -
czewSki in Mannheim , vertreten durch
RechtSanwalt H. Tilleffen iu Mann¬
heim» klagt gegen den Maler Raonl
Frank in Karlsruhe , zur Zeit an un-
belaunten Orten . auS Kauf von Klei¬
dern vom Jahr 1893 und 1895 , mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreck¬
bare Berurtheilung des Beklagten zur
Zahlung deS Restbetrags vo» 176 M .
50 Pfg . nebst 5 */» ZiuS vom Ktagzu -
stellungStage an , und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung deS
Rechtsstreits vor daS Großh . Amtsge¬
richt zu Karlsruhe aus

Freitag den 20. Dezember 1895 »
Bar mittaaS 9 Uhr .

Zum Zweck oer öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 9 . November 1895.
Rapp .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

(voi-m . ttoffmann ) H-.6 . 0 08 (K3Ü 6N)
ewpkelleii idr devLdrles I 'g.drikat rur ^.u8kükrullA von

! unter Osrautie vor -rüZIieder Lwäskrakt , steter Oleieluuässiglreit und vollkoimueuer
VoIuuieudestLlläiZkeit . S 136.28

Termins -Verlegung .
U .46 . Nr . 13 .269 . Dur lach. In

Sachen des I . Frank aus Karlsruhe
gegen Franz Stumps aus Mittelwalde »
wegen Forderung , wird der mitBesebluß
vom 4 d . M . , Nr . 13.013 , auf SamS -
tag den 7. Dezember l. I . ang ' ordnete
Termin verlegt auf
Samstag den 21 . Dezember l. I .»

Vormittags 9 '/, Uhr .
Durlach , den 9. November 1895.

Großh . bad . Amtsgericht-
ge» . Diez .

DieS veröffentlicht :
Frank . Gerichtsschreiber.

U57 . Tauderdischofsheim .

Bekanntmachung.
Bei der heutigen Verloosung von

Obligationen des Anlehens der Stadl
Tauberbischoföheim vom Jahre 1865
wurden gezogen :

1,it. ä . Nr 20 .
1,» . S . Nr . 43 . 52.

Diese Obligationen werden hiermit
auf 31 . Dezember 1895 zur Keimzäh¬
lung gekündigt .

Tauberbischofsbeim, 9 . Novbr . 1895 .
Großh . Nolar

Luao

U7V. Nr - 31 .344 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Erbauung einer Neben¬

bahn von Bühl nach Bühler -
lhal betr .

Seine Königliche Hoheit der Groß
Herzog haben mit Allerhöchster Staats -
ministerialemschließung. <i . ä . Schloß
Baden , den 3l . Oktober 1895, Nr . 662 .
gnädigst geruht, die Zugslinie für die
Nebenbahn von Bühl nach Bühlerthal
auf deu Gemarkungen

Bühl .
Kappelwiudeck ,
Altschweier — mit Ausnahme der

Strecke von Profil 35 bis
Profil 41 —,

Bühlerthal ,
wie sie in der Natur abgesteckt und pro-
filirt ist , mit der Maßgabe als fest¬
bestimmt zu erklären und zur Ausfüh¬
rung zu genehmigeu , daß den bei den
Expropriationsverhandlungen von den
Betheiligten gestellten Anträgen , soweit
von dem Vertreter der Bauunterneh¬
mung deren Erfüllung zugesichert wor¬
den ist oder dieselben von der Expro-
priationskomwission für begründet er¬
klärt wurden, zu entsprechen sei.

DieS wird hiermit zur öffenttichen
Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 8 . November 1895 .
Großh . Ministerium des Innern .

Eisenlohr .
_ M . Heß .

U 59. Wies ! och .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der BermessungS -

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Emverständnitzmil
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfabrt jeweils auf dem Rath -
hause der betreff Gemeinde anberanmt »
für die Gemarkung :

AltWieSloch » Montag den 18 . No¬
vember d . I .» Bormitt . 9 llbr ;

Baterrhal , Dienstag den 19. No¬
vember d . I . , Vormitt . 9 Uhr ;

Dielheim . Mittwoch den 20. No¬
vember d. I » Bormitt . 9 Uhr ;

Borreuberg , Freitag den 22. No¬
vember d . I , Vormitt . 9 Uhr;

Balzfeld , Samstag den 23 . No¬
vember d I . Bormitt 9 Uhr;

Ober - und Uutertzof , Samstag
den 23 . November d . I . . Vor¬
mittag « 11 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hiervon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt»
daß da« Berznchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretrnen, dew Ge-
meindrrath bekannt gewordenenBerände-
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor dem KortführungStermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath -
Hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge-
merkteu Aenderungen in dem Grnnd -
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerboch sind dem FortsührungSbe-
amtrn in der Tagfahrt vorzmrage».

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig ansgefordcrt, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grnndeigrnthnm
eingetretenr» , auS dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortsühruogsbeamten in der dezeichneteu
Tagsahrt anzumelden. Ueber die iu dei
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebener
Handriffe und Meßurkuuden vor dei
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfabrt bei dem Fortführurgs
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligte» von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Wiesloch, den 6 . November 1895 .
Der Großv . Bezirksgeomeler:

_ Meyer ._
U 60 Nr . 372 . Stockach .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessung- '

werke und der Lagcrbücher nachfolgen¬

der Gemariuugcn des AmlsbezerkeK
Meßkirch ist im Einverständnisi
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

1 . Gutenfteiu mit Thiergarten auf
Montag den 18. November
d. I . » Vorm . 8 Ubr-

2. Hansen im Thal mit Schloß
Hansen , Dienstag den 19 . No¬
vember d . I . Vorm . 8 Uhr.

3. Neidinge « , Dienstag den 19.
November d. I .» Nachm. 2 Uhr.

4 . Kreeuheinstetten , Mittwoch
den 20 . November d . I .» Vorm.
9 Uhr.

5 . « eibertiage » mit Wildenftetn »
Donnerstag den 21 . Novem¬
ber d . I .» Vorm . 8 Uhr.

6 . Buchhetm m . Nebengrmarkungen»
Freitag den 22 . November d.
I . , Vorm 9 Uhr.

7 . Worudorf , Samstag de» 23»
November d I , Vorm . 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt»
daß daS Berzerchniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Gemein¬
derath bekannt gewordenenVeränderun¬
gen im Grundeigenthum während acht
Tagen vor dem FortführnngStermi » zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath -
Hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutrage».

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert » die seit der letzte »
Fortführung in ihrem Grundeigeu -
thuw eingetretenen. auS dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen de»
Fortführungsbearnten in der dezeichneteu
Tagsahrt anzumelden. Ueber die m der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenea
Handrifse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder iu
der Tagfahrt bei dem FortführungSbe -
amten abzugeben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheiligten von Amts »
wegen beschafft werden mühten

Stockach » den 9. November 1895 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

C. Bühl er .
U bu . Nr . 336 . Engen .

Bekanntmachung.
Gemäß Artikel 12 AllerhöchstlandrS-

herrlicher Verordnung vom 11. Sep¬
tember 1883 wird das Lagerbuchskon-
zept der Gemarkung Thingen vom
Donnerstag de» 14 . November 18SA
an während 4 Wochen zu Jedermanns
Einsicht auf dem Rathszimmer zu
Thengen öffentlich aufgelegt und könne»
etwaige Eimdendungen gegen den In¬
halt der eingetragenen Beschreibungr»
der Liegenschaften und ihrer RechtSde -
schaffenheit während dieser Zeit dem
Unterzeichneten mündlich oder schriftlich
vorgetragen werden .

Engen , den 7 . November 1895 .
Der LrgerbuchSdeamte:

Becker » Großh . BezirkSgeometer.
ll '43 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für die Urbrrführung eine- beladene «
Wagen- von der Station Mühlburg
»ach der Station Karlsruhe Weübohn»
Hof oder umgekehrt wird eine Gebühr
von 3 Mark erhoben .

Karlsruhe , den 9. November 1895 .
Generaldirektiou.

U42 . Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom SO. November
l . IS . werden für Steinsalzsendungeu
iu Ladungen von mindesten - 10000 bs
von Wilhelmsglück nach Mannheim
loco und traosir ermäßigte Frachtsätze
eingesührt.

Ueber die Höhe derselben ertbeilt daS
diesseitige Gütertarisdurean und die Gr »
Güterverwaltung Mannheim Auskunft.

Karlsruhe , den 9. November 1895 .
Generaldirektion.

Notarratsgehilfe .
u 68 Ein junger Mann » 18* 2 Jahre

alt , gescbäftsgcwandt, sucht Stellung z«
alsbaldigem Eintritt . Auskunft erlheilt
Nolar Schund in Pf . rzhei « ._

Berantwortlich für den politischen und allgemeinen Theil : Chefredakteur Julius Katz ; für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . Sl. Knittel ;
kür den Auzeigentheil : W. Hafner . Druck und Verlag der G . Brauu ' scheu Hosbuchdruckerei . Sämmtlich in Karlsruhe-
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